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Woche die Decade en S iſt wenigſtens Anfang gemacht
zur Erfüllung eines Gebotes, von dem ſelbſt der Papſt ni dis
penſieren kann, eil eS Gottes Gebot iſt Die Eln3ig zuläſſige Aus
nahme im Evangelium Matth. XII 1 „ Marc. III UC VI E
X Bei Cmner Umarbeitung d  8 deutſchen Strafgeſetz
buches würde die 0 Materie zweckmäßig M ſieben Abſchnitte
unter »Vergehen gegen die göttliche Weltordnung« abgehandelt werden.“
(sub Sonntagsfeier

Die kirchlichen Vorſchriften üüber die ehandlung
der Freimaurer.

Von Profeſſor Auguſtin Arndt,
Zum Pfarrer N u A amen vor kurzem zwei Herren, und

jeder für ich emn Aufgebot U beſtellen. Herr dem
Pfarrer als lauer Katholik bekannt, Herr Y als Freimaurer. Der
Pfarrer wünſcht 3u wiſ Vie eu ſich dieſen Herren gegenüber bei
der Eheſchließung und fernerhin 3u verhalten hat

Bei der Eheſchließung
V das Verhalten den lauen Katho iken gibt da  D

Decret de hei gen Officium vom Mai 1897 die Richtſchnur
Auf die Frage nämlich: Was iſt 3u thun, 3  *.—  ——  ann, der den
Glauben noch n ſich geworfen hat, ſich aber weigert, denſelben
U bekennen und die Chriſtenpflichten 5  U erfüllen, mit Enmer Katholikin
die 9e eingehen will, Ohne 0 zu beichten? gab die heilige On⸗
gregation die Antwort, indem e auf Elne rühere Entſcheidung

Januar 1867 verwie „Der Frageſteller handle nach der Vor⸗
ſchrift bewährter Autoren, beſonders Benediet XTIV De Svnodo
dioecesana lih 11 Dort El S Unun Sanchez, Pon
tius, Urtado, Perez erkennen dem Biſchof 1a fſelbſt dem arrerdas E zu, Qus Ener vernünftigen Urſache, enn Aergernis
wieder gut 3u machen oder die Wahrheit über en angebliches Hindernis
Iu erfahren, den Abſchluſs der Ehe aufzuſchieben.

Ee aber, durchaus nicht beichten vo Eine abſolute
Nothwendigkeit U beichten ieg ni vor „Die heilige Verſammlung,
ſo beſtimmt das Tridentiner Coneil, „ermahnt die Gatten daſs ſie
vor der Eheſchließung ihre Sünden 24  en und das hochheilige
Sacrament der Euchariſtie empfangen Sitzg 2 de 6
Au die Provincialconeilien gehen ni weiter beſtimmt das
Graner Provincialconcil vom Jahre 1858 Tit III Pta
Synodus gravitel monendos 6886 608 nuptlas meéunt Ut tem-
Destive ante matrimonlum SaCTall COnfessionem peragant a
Ut TiteE AUd 6Ucharistieam COIII  OHEINI aCcedant Aehnlich da  8
DOmner Provincialconeil Jahre 1860 Pit II Cap 16 Da Prager
Provincia Concil gleichen Jahre chreibt Tit IV Cap den
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Pfarrern vor Commendent .. das Wübpindtälchneit von Kälocſa
OrtatUur CUu Concilio Tridentino (Lit III Cap 12), die

Verſammlung der öſterreichiſchen Biſchöfe mi Jahre 1856 begnügte
Wenn nun auch einigeſich gleichfalls amit zu bezeugen: CCC

Diöceſen Deutſchlands und Oeſterreichs als Statut oder Gewohnheit
die Beichte der Brautleute fordern und die Pfarrer demgemäß, Vie
Aichner (8 191) emerkt, inen Beichtzettel fordern dürfen und müſſen,
ſo iſt eine olche Beſtimmung doch ni derart dringend, daſs CS  & keine
Ausnahme davon gäbe UOa fdem COnfèssionis, entſchied die Pro
aganda in einem Alle, suadendum, Ut exhibeant; Sed 81 renuant,
01H 1de0 — matrimonio CXCIUdendl (21 September Dieſe
Entſcheidung erhält weiteres Licht Ur die Eingangs erwähnte Ant  5  —
wort des eiligen Officium. Die Instruetio Eystettensis fordert, daſs
der Pfarrer QAn den Biſchof recurriere, wenn die Brautleute nicht
beichten wollen, geſtattet ihm indes die Ehe einzuſegnen, wenn zum
Recur die Zeit Wenn der Pfarrer da Seine gethan, Uunt die
Nupturienten zur Beicht 5 bewegen, darf und mu Er jedenfalls
dem Eheabſchluſs aſſiſtieren, rklärt Aichner weiter, ˙ oft 3u be⸗
fürchten iſt, daſs Aus ſeiner Weigerung ſchlimmere Uebel folgen,
nämlich Concubinat, 0 ivilehe Umſo leichter aber wird
der Pfarrer dies un en, venn ein Theil beichtet, denn favendum
St innoC(enti. Für die Praxis üg Schnitzer bei: der Pfarrer wird
eine diesbezügliche ahnung ant beſten gelegentlich des Brautexamens
anbringen können; mu EL aber fürchten, daſs ſeine Vorſtellung
erfolglos leiben werde, ſo iſt eS wohl beſſer, ſie 3u unterlaſſen.

Für das Verhalten gegen elten nas  chende Vorſchriften:
A) Der Eheſchließung öffentlicher Sünder darf der Pfarrer aſſi

ſtieren, QAus ſeiner Weigerung chwerer Schaden folgen würde,
3 chweres Aergernis Urch Concubinat, Abſchluſs einer bloßen
Civilehe U Freilich muſs der Pfarrer vorher un, einen
öffentlichen Sünder dazu Iu bringen, daſs EeL ſich mit der Kirche
ausſöhnt.

Dasſelbe gilt betreffs derer, von denen feſtſteht, daſs ſie u
eine Cenſur gefallen mM (S Poenit V  *  Uli 1856, 10. Dee 1860)
Bevor aber der Pfarrer eine Entſcheidung trifft hat Er den Biſchof
3u befragen. Für die Freimaurer insbeſondere kann dem Arrer die
Erlaubnis egeben werden, paſſive Aſſiſtenz 3u leiſten, der
Bedingung katholiſcher Kindererziehung und den übrigen Bedingungen
entſprochen iſt (D Off Uli Der Grund iſt, weil ſonſt 3u
beſorgen iſt, daſ

8 die Angehörigen der (Cte eine 0 Eivilehe eingehen,
welche udem da, wo das Tridentiner Decret Tametsi gilt, ungiltig
wäre (8 Off März 1860, Aug Nach Lage der Um⸗
tände kann un jedem Einzelfalle (S 0Fff Aug ſelbſt die
Einſegnung Ur den Prieſter, möglichſt aber nicht die Feier der
heiligen im Not
24 Febr

hfalle auch dieſe geſtattet werden 0Ff
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Solange nämlich vom heiligen Stuhle kein allgemeines Decret hierüber erlaſſen iſt, iſt eS Sache der Biſchöfe, mit Klugheit und VorſichtIn ſolchen Fällen das Nöthige feſtzuſetzen Wie eS aber nicht geſtattetiſt, als allgemeine ege zuzulaſſen, daſs eine feierliche EinſegnungEhen abe, E Freimaurer und andere öffentliche Sünder
ſchließen (D V  VJ  Uli ſo CS auch dem Biſchofe nicht
zu, eine allgemeine ege über die Behandlung derſelben aufzuſtellen,ſondern er hat nach den beſonderen Umſtänden jede einzelnen 0  Edie für geeignet erachteten Vorſchriften 3u geben (S Aug 1855,

Febr Was aber bei der Befürchtung, Jemand moſich mit der (in Deutſchland der kirchlichen vorangehenden Civilehe
egnügen, zuzugeſtehen iſt, entſcheidet der Biſchof (S Aug855) Die im Vorſtehenden dargelegte und U auch am Januar
1867 von dem heiligen icium gegebene Vollmacht gilt nach der
Erklärung der heiligen Congregation für alle Biſchöfe (1 Januar
Den Fall, daſs von der katholiſchen Kirche derart ſollte abgefallen ſein, daſs Er einer akatholiſchen Gemeinſcha beigetreten iſt,
erühren wir im Vorübergehen. In dieſem nämlich Are  4
ELr ſo 3u betrachten, wie einer, der von Jugend auf der Kirche ferne  2  —

Do ein Wort auch über ſeine Braut Hat dieſelbe M
Geſellſchaft des an Feſtlichkeiten theilgenommen, E die Frei

veranſtalteten, ſo hat ſie ſich einer chweren Sünde ſchuldiggemacht. Damit ſie indes Iun die vom heiligen Stuhle über alle
Förderer und Begünſtiger der Freimaurerei verhängte Excommuni⸗cation verfiel, müſste ſie der Genoſſenſchaft dadurch orthei oder
Wen gebracht Aben ( Prop 15 —  Uli

2 C1 der Beicht
Maßgeblich für die Beurtheilung er Fragen iſt die Iu der

Conſtitution Apostolicae Sedis ausgeſprochene Excommunication Ser. II
Nomen dantes SéCtae Massoniéae aut Carbonariae. aut aliis

ejusdem generis SECtis ꝗuae COntra EHécelesiam VCI legitimas P0
8S6U palam, SeU Clandeéstine machinantur. eéeéGCnoO Iiisdem

Seetis favorem uemcunque D 601 COrVPhaeos 6
duées 1101HN denuntiantes. donee denuntiaverint.

a) Für die Abſolution der Freimaurer gilt als oft vom heiligenStuhle eingeſchärfter, allgemeiner Grundſatz: Beichtväter Abenihre Beichtkinder ernſtli 3u vermahnen, nicht geheimen Geſellſchaftenbeizutreten bder CS 3u wagen, deren Zuſammenkünfte 3u beſuchenoder 3u begünſtigen. Hartnäckigen Aben ſie die Abſolution 3uX.

verſagen. Ahrha Reumüthige dürfen ſie (mit der benöthigtenVollmacht) von der Excommunication befreien. Nur für Reumüthigewird eine 0  ma gegeben. Hieraus iſt leicht einzuſehen, daſskein Freimaurer die Abſolution erlangen kann, der nicht ſeineHartnäckigkeit ablegt und die geheimen Geſellſchaften gänzlich verläſst,daſs auch kein Beichtvater abſolvieren kann, außer die ahrha Reu



müthigen (D 0Offe. Aug H oft aber die heiligen
Stuhle vorgeſchriebenen Bedingungen vom Beichtvater nicht gefordert
werden, iſt auch die Abſolution ungiltig ( Off. 27 un!t

Bevor wir indes 3u der rage übergehen, welche Beding⸗
Uungen ſeitens der Freimaurer vor der Abſolution 3 erfüllen iInd,
iſt der Einwurf zu erledigen, eS könne doch wohl auch Katholiken
geben, welche IM guten QAuben ſind, ob ſie gleich der Loge an hören

auben„An ſich Are CS wohl möglich, daf Jemand un gutem
, EL auch einer ſolchen Geſellſchaft beigetreten iſt Ein ſolcher
önnte alſo, da Er keine Cenſur incurriert hat, giltig abſolviert werden,
da EL an die Gefahren und Irrthümer der geheimen Geſellſchaften
ni gedacht hat Ob aber thatſächli dies einmal der Fall iſt, ent
cheiden die beſonderen Umſtände, welche nach den von den Autoren
überlieferten Regeln 3u beurtheilen ſind, wenn zuglei die Ge⸗
wichtigkeit der mn den apoſtoliſchen Conſtitutionen gegebenen Entſchei
dungen ird Udem dürfte ein 0  er Fall angeſichts der
ſli der Beichtväter ihre Pönitenten vor dem Beitritt 3u geheimen

Geſellſchaften und nach ˙ vielen Erläſſen des heiligen
Stuhles kaum noch möglic ſein Doch wie dem ſei, auch wenn ein
ſolcher angeblich IM Glauben ſich befindender Freimaurer zur
Beichte käme, müſste EL iderru leiſten, widrigenfalls ETL für die
ſacramentale Abſolution unwürdig zu halten ware Noch vielmehr
wäre ihm die heilige Communion 3u unterſagen, denn wie könnte
der zu dem Sacramente der Vereinigung und des Friedens zugelaſſenwerden, der bald heimlich, bald durch II und öffentlich Chriſtusund ſeiner Kirche den rieg erklärt und ihre Glaubensſätze und Ruhevöllig 3u vernichten beſtrebt iſt? Wa  8  8 nun reilich das Verhalten außerdem Beichtſtuhl angeht, ſo In notoriſch geheimen Geſe

AftenAngehörige von der heiligen Communion zurückzuweiſen, nicht e⸗heime Sünder.“ (S8 Au

Wer aber nach Kenntnis der päpſtlichen Conſtitutionen entweder
m eine geheime Geſellſcha eintritt oder QAus einer ſolchen nicht aus
ſcheiden will, hört In einer überaus gewichtigen Sache nicht auf die
Kirche und era  E deren Autorität, ſo daſs 9 mit Recht nach dem
Spruche des höchſten Hirten, Chriſtu

O, als eide anzuſehen iſt (Ebenda.)u gleicher Uſe mit den Freimaurern ſtehen und den
gleichen Strafen unterliegen alle Geſellſchaften, we gegen die
Kirche oder die rechtmäßige Gewalt M Staate gegründet ſind, magihr Treiben mM Verborgenen leiben oder
von ihren Anhängern einen Eid verlangen oder N

ffentlich ſein, AN  mögen ſie
Mai Hierher gehören die Fenianer Jan. 1870)und ihrem Ziele nach die Anarchiſten und Nihiliſten (Leo III

Encykl. Dee 78) Außer den bei Strafe der Excommunicationverbotenen Geſellſchaften In noch andere, zu denen der Beitritt wWnicht bei gleicher Strafe verboten, indes ſchwer ündhaft iſt Es ſinddies alle jene, welche von ihren Mitgliedern die Bewahrung ſtrengen



Geheimniſſes und inem unbekannten Oberen unbedingt 3u leiſtenden
Gehorſam auferlegen. Auch gibt CS ſolche Geſellſchaften, von denen
nicht er feſtgeſtellt werden kann, obb ſie 3u den gedachten gehören,
die aber zweifelhaft und gefährlich ſind, ſei S wegen der von ihnen
bekannten Grundſätze, ſei C5 wegen der Art, wie ſie ſich gebildet
haben und geleite werden. Vor dieſen haben die Biſchöfe ihre
Schäflein gleichfalls 3u . umſomehr, als dieſelben ſich den
Anſchein der Ehrbarkeit geben und ſo einfältige Menſchen, 9  6
beſonders aber die Jugend, nicht ſterkt, E Gefahr des Ver—
derbniſſes in ihnen verborgen iſt, und ſich nicht davor inacht nim
(8 Off. Mai mit

Allgemein kann al Bedingung der Abſolution der Frei
maurer bezeichnet werden, daſs ſie ihre Hartnäckigkeit ablegen (8 Off

ug 1855) Was aber iſt erforderlich, amit dies geſchehe?
Am Mär  0 1883 erklärte da  8 heilige Officium, daſs Katholiken,

welche geheimen Geſellſchaften deshalb beigetreten ſind, weil ſie zeit
en Schaden erhüten ollten, indes die Abſicht hatten, Katholiken
3u eiben, der Excomunication ſoweit nothwendig losgeſprochen
werden können on denen, E azu die Vollmacht haben), wenn
die folgenden Bedingungen erfüllt werden: Daſs ſie ſich gänzlich
von den genannten Geſellſchaften trennen 2 Daß  S ſie verſprechen,
NI keinem Acte der Geſellſchaft, ſei EeS einem geheimen, ſei eS einem
öffentlichen, theilzunehmen, und beſonders nie wieder einen Beitrag
U ahlen aſs Aergernis, ſo gut eS geſchehen kann,
beſeitigt wird Daſs ſie bereit ſind, ihren Namen löſchen zu laſſen,
pvenn und ſie dies Ohne ſchweren Schaden thun önnen.

Am 5 Auguſt 1898 antwortete das heilige Officium einem
Biſchofe Der Biſchof gebrauche die Facultäten, we die heilige
Pönitentiarie ihm 3u gewähren Pflegt, auf Grund deren er und die
von Hm delegierten Beichtväter diejenigen abſolvieren können, welche
ſich verbotenen Geſellſchaften angeſchloſſen haben, ſie mögen notoriſch
ſein oder nicht, venn ſie ſich von der betreffenden CCte gänzlich
trennen und ſie wenigſtens vor dem Beichtvater abſchwören oder ſich
losſagen, Ejuren S86u detestentur) auch das Aergernis, ſo gut wie
mögli beſeitigen, und nderes nach der Vorſchrift der Pagella
Die Vollmacht der Pönitentiarie autet „Absolvendi Censuris
poenis 66Clesiastiéis 608 Jui SECtis Vetitis. Massoniéis aut AT 0—
nariis, aliisque sSimilibus 110IIIEII dederunt aut. favorem DTae-
Sstitérunt. ita tamen. Ut respéctiva Secta onnino sSéparent.
Galmnque abjurent. libros. manuscripta AC signa S6Ctam respicientia

retinéant. 1 manus Aabsolventis tradant. 0 0rdinarium
quamprimum Caute transmittenda. aut saltem. 81 justae gr⁴

6
CalulSa6 1d — ——7—8 Comburenda, ) injuncta DTO 110d0

2 Wenn indes der Kirche oder em Staate V beſonders daran liegen
Ruſs, eln Schriftſtück von größerer Wichtigkeit U erhalten, iſt dasſelbe, ſo ſicher



gravi poenitentia salutari. CUII frequentia Sacramental Confes-
Sionis aliisque injunctis de jure injungendis: absolvendi
608 Jui jusmodi SeCtarum duces 61 magistratus oCcultos de-
nunéiare culpabiliter neglexerint. injuncta pariter Salutari poeni-
tentia 6t Hrma Obligatione Sub reineidentia 608dem —18 VGI
aliis. 0 gus Spéectat. Prou de jure denunciandi.“ Eine Ver—IIIIN pflichtung zuu Denuncetation liegt dem nicht ob, der nit Wahrſchein⸗
lichkeit Tod, Schande, ſchweren Schaden araus 3u beſorgen 0
ebenſowenig, Vie Im alle, daſs die Koryphäen allgemein als ſolchebekannt ſind, da Niemand zu etwas Unnützem ver iſt (D' An-
nibale. Sind die Koryphäen aber zwar als Freimaurer bekannt,
indes ni als Koryphäen, 0 ſind ſie gleichfalls dem Biſchof anzu⸗zeigen, auch venn Geſellſchaften von der Regierung toleriert
werden und der kirchlichen Behörde nicht IQ werden könnenSIEN  Dr (S8 19 A  Apr Zu bemerken 1—8  — noch, daſs die Pflicht der
Anzeige nicht llein die Oberſten der ecte, ſondern alle Führer und
Beamten etrifft, und nicht llein den Freimaurer ſelbſt, ſondern
auch allen denen obliegt (innerhalb eines Monats nach erlangterKenntnis), welche dieſelben glaubwürdig un Erfahrung gebracht haben.Nach der Anzeige weicht die Exeommunication (8 Off‚ Febr 1871ähren eines Jubiläums Pflegt die El.lie

IRNNR
gehoben 3u werden (S Off. Mau

htung zur Aane auf

Theilnahme An kirchlichen Handlungen.
A) Da die Freimaurer Ohne jeden Zweifel den von dem apoſtoliſchen Stuhle verdammten Geſellſchaften beizuzählen ind, kann ES

Mn einer eiſe geſtattet werden, daſs dieſelben in officieller Weiſe,als Vertreter der Secte, dem heiligen Meſsopfer und kirchlichen——  —  —  cien beiwohnen. Ebenſo iſt 7 3Uu unterſagen, daſs der Cleru  U  8
etwa dem Geheiß oder dem Wunſche der Freimaurer nachkommt und
die heilige Meſſe oder kirchliche Officien eiert, ſo daſs dieſe vonden Freimaurern angeordnet oder befohlen In oder als ſolche un
den Einladungen und öffentlichen Blättern bezeichnet werden (S8 Off

*  Uli 878)
Es iſt den Freimaurern durchaus 3u unterſagen, UD Amt

eines Pathen bei der Taufe oder der Firmung 3u übernehmen. Denn
diejenigen, welche einer von der Kirche verdammten Secte angehören,N nicht geeignet die chriſtliche Erziehung ihrer geiſtlichen Rinder
3u eiten (S8 AV  — —  Uli 78)

Abſolution auf dem Sterbebette und Begrä bnis
Auch auf dem Sterbebette iſt vor der Abſolution die Re

tractation 3u fordern und müſſen zuverläſſige Zeichen der Reue
vorausgehen (8 Aug. 18  5  U  —
Pius
dies möglich iſt, an die betreffenden Behörden 3u überſenden nach der WeiſungI n Heelesiam Sept 1821 Febr.
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Da die Kirche Gottes, von dem Geiſte ihre Witlichen
Stifters erfüllt, wünſ daſs alle Irrende endlich ihre Hartnäckigkeit
ablegen und un ihren Schoß zurückkehren, 0 vermögen dieſelben
durch Reue n der Todesſtunde die Gnade Gottes wiederzugewinnen
und eine innere Vereinigung mit den myſtiſchen Gliedern des Leibes
hriſti 3u erlangen, aber ebenſo können ſie auch, wenn ſie jene klaren
Zeichen von Reue, welche den Lehrern aufgezählt werden (Ferraris

Hxõeommuniçatio Fagnan. de sepult. II 12 130 geben, nach
dem ode von der kirchlichen Cenſur befreit werden, 12, venn die int
canoniſchen Rechte vorgeſchriebenen *  Fälle ausgenommen werden (Cap.

alldientiam Tit de torneamentis. Bened IV de Svn 15
18 II. 10) des kirchlichen Begräbniſſes theilhaftig werden.

eS rklärt Innocenz III Cap noObis 68t SaEPE quaesitum De
S6n EXCOIN., wo 2 yvUdem eſtſetzt, nach welchem Ritus diejenigen,
we Urch vollkommene Reue, von der ſie äußere Zeichen gaben,

Gnade, Vie angenommen wird, wieder erlangt haben, von
der Excommunication 3u abſolvieren ſind Dies gilt auch, ſelbſ
wenn der Leichnam eines Verſtorbenen In die Loge gebracht ſein

dies nach dem Willen des Verſtorbenen geſchähe, ſo
önnte ihm 10 ein kirchliches Begräbnis nicht zutheil werden, iſt ES
aber durch die anderer gegen den Wunſch des Verſtorbenen
geſchehen, der mit wahren Zeichen der Reue verſtorben iſt, ˙ iſt
derſelbe nich der 0  U der Abſolution u berauben, wie QAus der
auseinandergeſetzten Lehre hervorgeht und durch das Decret dieſer
heiligen Congregation vom December feſtſteht (S8 Off.

Aug 1855.
In einer Inſtruction 07  Uli 1878 Pricht ſich das heilige

Officium über die Abſolution und das Begräbnis noch ausführlicher
Qus. „Da kirchliche Begräbnis ann notoriſchen Freimaurern un
zugeſtanden werden, wenn ſie den gebürenden Widerruf geleiſtet und
Ur die Abſolution mit ott und ſeiner I1 verſöhn geſtorben
ſind Hat der Tod indes Jemanden übereilt, ſo daſs EL den Wider⸗
ruf nicht mehr nach Gebür leiſten konnte, hat EL aber vor dem Tode
Zeichen von Reue nd Andacht gegeben, ſo kann das kirchliche Be⸗
gräbnis zugeſtanden werden, mit Vermeidung indes alles kirchlichen
Pompes und feierlicher Exequien. Das kirchliche Begräbnis muſ
ferner denjenigen verſagt bleiben, E noch nach Empfang der
Sacramente fordern, mit den Abzeichen der Freimaurerei beerdigt U
werden, venn ſie dieſe Willensmeinung ni nachher wieder zurück⸗
nehmen. ollten aber durch die Bosheit anderer gegen den Willen
des Verſtorbenen die Abzeichen der Freimaurerſecte auf dem ata
alk angebracht ſein, ſo mögen dieſelben, ſobald man ſie emer
entfernt werden und zwar noch bevor den Leib erhe Sind

in den Fällen, i welchen das kirchliche Begräbnis 3u verweigern
Aehnlich 5. Dee 1840



iſt, ſchwere Unruhen zu befürchten, ⁰ mögen die Biſchöfe al Richt⸗
ſchnur, nach der ſie in einer ſo wichtigen Sache vorzugehen haben,
die Antwort der eiligen Pönitentiarie vor Augen Aben, d 10
oft für den Verſtorbenen die Exequien und das 3  1  e Begräbnis
mit chweren Drohungen gefordert wird, während derſelbe nach den
heiligen Canones und den Regeln der Lehrer desſelben entbehren
mu mögen ſie ſich nach der Vorſchrift derſelben vom De  V
cember richten: Es iſt orge U tragen, daſs alles nach der
Richtſchnur der eiligen Canones geſchehe Kann dies nicht geſchehen
ohne daſs Unruhen ausbrechen und Aergernis zu befürchten iſt, o
darf der Pfarrer weder ſelbſt noch Ur andere Prieſter irgendwie
zu den Exequien und Begräbnis x˖ chreiten.

eber Kinderbeichten.
Von Dr. Johann raxmarer in Friedberg

Wenn wir uns recht erinnern, war vor einiger Zeit n einer
paſtoralen eitſchri der Satz 3 eſen, daſs die „Frage“ über Kinder
beichten noch ange nicht gelöst ſei Das iſt doch merkwürdig. Hat
man alf ſeit 19 Jahrhunderten noch IM Finſtern getappt hinſicht⸗
lich einer Sache, die jeder Pfarrer einer mäßig großen Gemeinde
einige hundertmal im ahre beſorgen mu Dieſe Erwägung muſs
einem jedenfalls etreff obiger Behauptung tutzig nachen Und doch
iſt wahres daran. Wahr iſt nämlich dies, daſs die 77 Fr Age
über Kinderbeichten noch nicht vollſtändig gelöst ſei, wenn über
dieſen Gegenſtand überhaupt einmal anfängt U „fragen,“ 3u theori⸗
ſieren. Dann wird es reilich heißen quOt Capita. tOt und
jeder wird Qus ſeiner Praxis etwa neues zur Theorie beibringen
und nach ſeiner Theorie ſeine eigene Praxis ilden Soll eS doch
vorgekommen ſein, daſs die Buße bei Kinderbeichten Iun Form einer
ſchulmäßigen Abprügelung, vorgenommen In der Sacriſtei, aufgelegt
wurde! Nach Unſerer Meinung iſt mM der Angelegenheit überhaupt
keine eigentliche „Frage“ aufzuwerfen abgeſehen von den ſpeciellen
Fragen hinſichtlich einzelner Caſus, Vie eS ſolcher bei Kleinen wie
Großen immer geben Ird CT die Sache ſich die Kinder—
beichten überhaupt, können nicht mehr Gegenſtand einer
Frage ſein Die kirchliche Lehre und die anerkannten Grundſätze der
Moral ſind für Kinderbeichten ſo gut maßgebend Die für die Beichten
der Erwachſenen und was hinſichtlich der Kinderbeichten etwa ſpeciell

beobachten iſt, das iſt auch ereits genügend ebendort mn jenen
beiden Quellen enthalten. Uch für Kinder muſs Hauptprincip leiben
materia Nnecessaria der El in einzig und allein die bDd
ſünden ntit der pflichtgemäßen Angabe von IHIUIII 6t species.
Au für Kinder iſt dasſelbe maßgebend, wa für Erwachſene hin⸗
ichtlich der Reue und des Vorſatzes gilt Auch Kinder ſollen bei
der Beicht beichten und ni enne Katechismusprüfung be⸗
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